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COLEGIO SUIZO DE SANTIAGO
                                                                                 

SCHWEIZER SCHULE SANTIAGO

EXAMEN DE ADMISIÓN

AUFNAHMEPRÜFUNG

Hoja de examen / Aufgabenblatt

  Nombre, Apellido / Name, Vorname: ____________________


	Tarea / Aufgabe 01
	Leseverstehen: Lesen Sie den unten stehenden Text. Beantworten Sie dann die Fragen zum Text. (10 Punkte)

Anmerkung: Bei dieser Aufgabe werden die Grammatik und Rechtschreibung nicht benotet - es sei denn, diesbezügliche Fehler haben Einfluss auf die korrekte Antwort.


Vom Bumerang
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	Wer glaubt, dass Bumerangwerfen ausschließlich eine australische Sportart ist, der irrt sich. Wenn es nämlich im März zur Weltmeisterschaft nach Neuseeland geht, dann kämpft auch die deutsche Bumerang-Nationalmannschaft um den höchsten Platz auf der Siegertreppe.

Jürgen Rode aus Egelsbach bei Frankfurt ist Europameister im „schnellen Fangen“ des Wurfholzes. Er glaubt, dass die deutsche Mannschaft gute Chancen hat, Erster oder Zweiter im Kampf um den Weltmeistertitel zu werden. „Die Amerikaner, die Franzosen und die Nie​derländer sind unsere stärksten Konkurrenten“, sagt er. Und das ist ein wenig seltsam. Denn viele halten die australischen Ureinwohner für die Erfinder dieses Wurfgeräts. Aber den Au​straliern gibt Jürgen Rode bei den Meisterschaften keine Chance.

„Ich glaube auch nicht, dass der Bumerang in Australien erfunden wurde“, sagt Jürgen. „Der älteste bekannte Bumerang ist vermutlich 16 000 Jahre alt und wurde in Polen gefunden.  Bei Magdeburg in Mitteldeutschland hat man einen entdeckt, der an die 2500 Jahre alt ist.“ Jür​gen Rode vermutet, dass die alten Australier im Unterschied zu den Europäern nie größere Kriege geführt haben und deshalb auch ihre Waffen nicht weiterentwickelten. Der Bumerang ist bei ihnen geblieben, was er immer war: Eine Waffe, die vor allem für die Jagd verwendet wurde.

Die Urform des Bumerangs ist ein langes, flaches Stück Holz. Er wurde von den Menschen nicht nur als Wurfwaffe, sondern auch zum Graben und Schaben benutzt. Diese Urform fliegt nur in eine Richtung. Schließlich wurde das entwickelt, was wir uns heute unter einem Bumerang vorstellen: Ein flaches, gebogenes Stück Holz. Und dieses Holzstück tut das, was den Bumerang in aller Welt berühmt machte: Es kehrt, wenn man es richtig wirft, in einem weiten Kreis zum Werfer zurück.

Kein Wunder, dass das Bumerangwerfen zum Sport wurde. Und die Sportwerfer, wie Jürgen Rode, entwickelten in den vergangenen Jahren immer neue Bumerangformen. Manche sind mit drei oder gar vier Flügeln ausgestattet und können so den Kreis immer genauer und bere​chenbarer fliegen. Das ist für die verschiedenen Wurfdisziplinen, die es im Sportwettkampf gibt, sehr wichtig. Jürgen besitzt spezielle Hölzer für den Weitwurf und Hölzer für verschie​dene Fangtechniken; die einen fliegen schneller, andere langsamer.

Angefangen hat Jürgen mit einem billigen Bumerang aus Kunststoff. Da es damit aber nicht so recht klappte, kaufte Jürgen Fachbücher, trat in einen Frankfurter Sportverein ein, und schon nach drei Wochen konnte er mit dem Wurfholz umgehen. Heute baut Jürgen seine Bu​merangs alle selbst. Für die meisten verwendet er Birkenholz, das er aus Finnland kommen lässt.

 „Das Werfen und Fangen mit dem Bumerang verlangt von mir höchste Konzentration. Gleichzeitig beruhigt es mich, es ist wie Meditation. Wenn ich meine Würfe vorbereite und die Flugbahnen berechne, bin ich für niemanden mehr ansprechbar. Da muss ich allein sein.“ Jürgen gefällt an seinem Sport, dass er fast ausschließlich im Freien betrieben wird. Daher muss er mit dem Bumerang auch bei jedem Wetter umgehen können: „Am besten klappt es, wenn das Wetter nicht ganz so gut ist. Außerdem ist das eine Sportart, die nicht so teuer ist. Ich brauche nur meine Tasche mit den Wurfhölzern, meine Sportschuhe und meinen Trai​ningsanzug. Das ist alles. Und Gott sei Dank gibt es noch nicht so viele, die das Bumerang​werfen als Sport betreiben. Ich finde es furchtbar, wenn Sportarten zur Mode werden.“

Natürlich kennt Jürgen als Profi inzwischen auch alle Tricks: „Um den Bumerang schneller zu machen, klebt man ein kleines Gewicht an einen Flügel. Will ich ihn bremsen, wickle ich zum Beispiel ein Gummiband darum.“ Jürgen fängt mit der linken und mit der rechten Hand, im Stehen, im Knien oder im Liegen. Er kann den Bumerang auch mit den Füßen fangen und macht deswegen einen Handstand, manchmal auf beiden, manchmal sogar nur auf einer Hand. Im Sommer trainiert er durchschnittlich drei Stunden pro Tag auf einer Wiese.

Auch seine Frau hat inzwischen entdeckt, was für einen Spaß man mit der uralten Erfindung haben kann. „Früher hat es mich immer ein wenig geärgert, wenn Jürgen stundenlang mit sei​nem Bumerang allein unterwegs war. Inzwischen verstehe ich aber meinen Mann. Ich darf allerdings beim Trainieren nicht in seiner Nähe sein. Jeder von uns hat seine eigene Wiese.“

Und so fliegen die alten Jagdhölzer fast täglich über die Wiesen am Stadtrand von Frankfurt. Nur zu jagen gibt es da schon lange nichts mehr...



01. Was spricht dagegen, dass der Bumerang in Australien erfunden wurde?

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

02. Wozu wurde der Bumerang ursprünglich benutzt? (2 Angaben)

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

03. Warum muss Jürgen beim Training allein sein?

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

04. Was liebt Jürgen an seiner Sportart besonders? (3 Angaben)

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

05. Warum ärgert sie sich Jürgens Frau heute nicht mehr über den Sport ihres Mannes?

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________

06. (Zeile 2/3): der irrt sich
Das bedeutet:

	a) (
b) (
c) (
d) (
	der hat Recht.

der hat den richtigen Weg verloren.

der weiß nichts.

der hat sich getäuscht.




07. (Zeile 9/10): Und das ist ein wenig seltsam. 

Das bedeutet:

	a) (
b) (
c) (
d) (
	das ist merkwürdig

das ist erfreulich

das ist selbstverständlich

das ist lächerlich 


08. (Zeile 20): Die Urform des Bumerangs

Das bedeutet:

	a) (
b) (
c) (
d) (
	die Idealform

die älteste Form

die heutige Form

die schönste Form.


09. (Zeile 40): ...bin ich für niemanden mehr ansprechbar
Das bedeutet:

	a) (
b) (
c) (
d) (
	Ich lasse mir nichts erzählen.

Niemand darf mich stören.

Ich führe nur noch Selbstgespräche.

Ich fange mit allen einen Streit an.


10. (Zeile 58): Ich darf allerdings beim Trainieren nicht in seiner Nähe sein.

Das bedeutet:

	a) (
b) (
c) (
d) (
	jedoch 

trotzdem

vor allem

überhaupt


	Tarea / Aufgabe 02
	Setzen Sie eine grammatisch und inhaltlich korrekte Antwort in die unten stehenden Sätze des Textes Der Austauschschüler ein. (15 Punkte)


01. Ich bin für vier Monate nach Deutschland gekommen, ______ Deutsch ______ lernen.
02. Daraufhin setzte er ______ auf den einzigen freien Platz in der ersten Reihe.

03. Viele wichtige Wörter hatte er seit Monaten ______ .

04. Und nun hoffte er, in d ______ kommend ______ Zeit seinen Wortschatz so zu vergrößern.

05. Auch dachte er ständig ______ die Prüfung in Mathematik.

06. Die erste Woche in der Schule war sehr anstreng ______ .
07. So sollte er in der Geographiestunde erklären, ______ Staaten an sein Land grenzen.

08. Herr Ropp, der Erdkundelehrer, kannte sich in der Welt ______ .

09. Die Biologielehrerin gab ihm ein Referat auf, das er in der nächsten Woche über die Tier- und Pflanzenwelt sein ______ Heimat halten sollte.

010. Am einfach ______ war es natürlich in der Spanischstunde.

011. Ambrosio ______ bald Freunde.

012. Ambrosio lernte von ihnen eine Menge Wörter, ______ er im Unterricht in Ekuador noch nie gehört hatte.

013. Viele Mädchen redeten nur von ihr ______ Freund ______ , die natürlich alle älter waren.

014. Franziska und Anna hielten sich die Hände vors Gesicht und kicherten meistens, ______ sie ihn sahen.

015. ______ gab aber auch Schülerinnen, die nicht ständig kicherten.
	Tarea / Aufgabe 03
	Schreiben Sie einen wohl strukturierten und grammatisch einwandfreien Aufsatz zum unten stehenden Thema. (Korrektur nach intern modifizierten DSD-I-Normen)


Meine Jugendzeit.
Kontrastieren Sie die positiven und negativen Seiten des Teenagerdaseins.
Instruktionen
- Ein Wörterbuch darf benutzt werden
- Reinschrift auf schuleigenen Aufsatzblättern abgeben
- Am Schluss Wörter und Satzzeichen zählen und angeben














































































